
Main-Musical zieht um nach Klingenberg
Kultur: Aufführungen künftig auf Freiluftbühne der Clingenburg – Inszenierung des Musicals »Die drei Musketiere« im Sommer 2023

Von unserer Mitarbeiterin
MIRIAM WEITZ

KLINGENBERG. Der Verein Main-
Musical verlegt seinen Vereinssitz
und die Aufführungen offiziell von
Erlenbach nach Klingenberg. Zu-
dem ist der Verein eine Koopera-
tion mit der Stadt Klingenberg
eingegangen und wird die nächs-
ten fünf Jahre die Clingenburg mit
Musicals bespielen. Am vergan-
genen Mittwoch wurden im Rat-
haus in Klingenberg die Hinter-
gründe und das Konzept offiziell
vorgestellt.
»Für uns bricht eine neue Zeit

an,« mit diesen Worten eröffnete
Christoper Abb, Vorsitzender von
Main-Musical, die Pressekonfe-
renz. Hintergrund war vor allem
die Verlegung des Vereinssitzes
von Erlenbach nach Klingenberg.
Abb betonte, dass die Zusammen-
arbeit mit der Stadt Erlenbach im-
mer gut gewesen sei und der Ver-
ein Main-Musical hervorragend
unterstützt worden sei.

Pragmatische Entscheidung
Die Entscheidung, dass der Verein
nach Klingenberg geht, sei rein
pragmatisch gewesen. Zum einen
befänden sich schon lange die drei
Proberäume in Klingenberg sowie
das Requisiten-, das Kostüm- und
das Techniklager. Nachdem die

Kooperation bezüglich der Clin-
genburg unter Dach und Fach ge-
wesen sei, sei es die logische Kon-
sequenz gewesen, auch den Ver-
einssitz nach Klingenberg zu ver-
legen. Die nächsten fünf Jahre
wird der Verein Main-Musical die
Clingenburg bespielen und damit
die Kulturlandschaft in Churfran-
ken um ein weiteres Highlight be-
reichern wie der Vereinsvorsit-
zende herausstellte.
Gleichzeitig waren sich Chris-

topher Abb und zweiter Vorsit-

zender Gerhard Merget des gro-
ßen kulturellen Anspruchs be-
wusst, den die Clingenburg als
Aufführungsort mit sich bringt
»Die Burg ist weit über die Region
Churfranken für die Musical-In-
szenierungen bekannt«, lassen
sich die beiden Hauptprotagonis-
ten des Vereins unisono zitieren.
Dass der Verein dies stemmen

kann und sich mit seinem Ama-
teurensemble keineswegs hinter
den Profis verstecken muss, haben
Christopher Abb und sein Team

mit der Inszenierung des Musicals
»Die Päpstin« 2021 auf der Clin-
genburg eindrucksvoll bewiesen.
Das Feedback war durchweg
positiv. »Es war ein toller Som-
mer« resümiert Abb. Rund 400
Zuschauer hätten sich von der
Geschichte rund um die Päpstin
Johanna mitreißen lassen.

Zuspruch für Genussdorf
Auch das Konzept mit dem Ge-
nussdorf sei bei den Gästen an-
gekommen und soll fortgesetzt
werden. Die neue Sitzordnung mit
Tischen und Bänken habe großen
Zuspruch gefunden. Ebenso blei-
be die Burg während Proben und
Aufbauzeit offen für jeden. Die
Clingenburg sei für alle da. Es ge-
be nicht »wir da oben - die da
unten«, betonen sowohl die Vor-
sitzenden als auch Klingenbergs
Bürgermeister Ralf Reichwein.
Main-Musical will sich über die

Spielzeit auf der Clingenburg hin-
aus aktiv in Klingenberg einbrin-
gen. »Wir sind schließlich das
ganze Jahr in unserer Stadt,« lacht
Abb. »Wir möchten gerne die an-
deren Vereine unterstützen und
noch weiter zusammenwachsen.«
Als Nachfolge der Clingenburg-
Festspiele sehen sich der Verein
und sein ehrenamtlich tätiges
Team aber nicht, sondern in einer
eigenständigen Konzeption und
völlig anders aufgestellt.

Bürgermeister Ralf Reichwein
freut sich über den Vereinszu-
wachs »Main-Musical ist ein
Glücksgriff,« sagt er. Es passe ein-
fach, sowohl menschlich als auch
professionell, sind sich Reich-
wein, Abb und Merget einig.
Neben den Musical-Inszenierun-
gen sind auf der Clingenburg im
nächsten Jahr weitere Veranstal-
tungen geplant.

Hintergrund:
Verein Main-Musical
2010 wurde der Verein Main-Mu-
sical gegründet und hatte bis
2014 seine Heimat in Kleinheu-
bach. 2015 zog der Verein mit einer
Zwischenstation in Obernburg nach
Erlenbach um. 2022 folgte die Verle-
gung des Vereinssitzes nach Klingen-
berg. Der Verein hat 245 Mitglieder.
Im Jahr 2023 inszeniert Main-Mu-
sical das Musical »Die drei Mus-
ketiere« auf der Clingenburg. Als
Schirmherr wurde Ministerpräsident
Markus Söder gewonnen. Die Spiel-
zeit ist vom 14. Juli bis 5. August
2023 geplant. Die Auditions – das
Vorsprechen und Vorsingen für das
Stück – finden am 9. Oktober 2022
ab 11 Uhr in der Dreifach-Turnhalle in
Trennfurt statt. (mwz)

b
Infos auf der Homepage des Ver-
eins www.mainmusical.com

Zweiter Vorsitzende Gerhard Merget (links), erster Vorsitzende Christopher Abb (Mit-
te) sowie Bürgermeister Ralf Reichwein freuen sich über die Kooperation und auf die
nächste Spielzeit 2023 mit dem Musical »Die drei Musketiere«. Foto: Miriam Weitz

Abschiedskonzert: Die »Grauen Panther« rocken ihr Publikum ein letztes Mal
ELSENFELD. »Never too old to rock«
– Diesem Motto wurden die
»Grauen Panther« am Samstag ein
letztes Mal gerecht. Die legendäre
Lehrerband der Elsenfelder Real-
schule setzte nach 38 Jahren Be-
stehen mit ihrem Abschlusskon-
zert im Elsenfelder Bürgerzen-
trum den Schlussakkord. Beson-
deres Highlight war die Rückkehr
der Ur-Besetzung aus der Grün-

dungszeit der Lehrerband, in der
damals mit Dieter Jaschke ein
Schüler mitspielen durfte. Fast 40
Jahre später und ergänzt um eini-
ge Neuzugänge begeisterten die
»Grauen Panther« das überaus gut
besuchte Bürgerzentrum mit
Rockhymnen aus über 50 Jahren
und waren sich auch für den ein
oder anderen Faschingsklassiker
nicht zu schade. Das Publikum

dankte es ihnen mit tosendem
Applaus, Tanzlaune und kräftigem
Mitsingen. »Wenn wir nicht mehr
können, dann macht ihr für uns
weiter«, scherzte Sänger und
Keyboarder Dieter Jaschke schon
nach dem zweiten Song, überwäl-
tigt von der Stimmung der Menge.
Denn trotz ein wenig Wehmut und
Abschiedsstimmung überwog an
diesem Abend der Spaß an der

Musik und die Wiedersehens-
freude – auf der Bühne, wie im
Saal. Für viele bot das Abschieds-
konzert der Schulband die Mög-
lichkeit zum generationenüber-
greifenden Klassentreffen. Viele
Jahrgänge ehemaliger Schüler und
Lehrer der Realschule Elsenfeld
fanden sich im Publikum, die
neben ihrer Liebe zur Band auch
die gemeinsame Schulzeit ver-

band. Einige Fans der Band, die
ihre Karriere nun aufgrund des
Alters und der Gesundheit ihrer
Mitglieder beendet, sind mit den
Musikern mitgealtert. Getreu dem
Motto des Abends war dies jedoch
kein Grund, nicht noch ein letztes
Mal mit den »Grauen Panthern«
eine Konzerthalle nach besten
Kräften zu rocken.

sala/Foto: Sarah Lange

Aufbruch aus dem Jammertal und mit Gelassenheit in die Zukunft
Kabarett: Stefan Kröll überzeugt in der Zehntscheune Kleinwallstadt mit seinem neuen Programm – Wortwitz und musikalisches Können
KLEINWALLSTADT. Im dritten An-
lauf hat der Förderverein Zehnt-
scheune den Stefan Kröll am
Freitag auf die Bühne des Klein-
wallstädter Musentempels geholt.
Die Pandemie hatte das zuvor
zweimal vereitelt. Nun stellte der
südbayerische Kabarettist vor
knapp drei Dutzend Gästen sein
aktuelles Programm »Aufbruch«
vor und nicht wie in der gedruck-
ten Übersicht das angekündigte
»Goldrausch 2.0«.
Rosi Seuffert, Vorsitzende des

Vereins, der Kulturveranstaltun-
gen in der Zehntscheune organi-
siert und betreut, war sichtlich er-
freut, dass es diesmal geklappt hat,
den 1950 in Feldkirchen (Land-
kreis München) geborenen Bar-

den und Wortakrobaten an den
Untermain zu holen. Kröll ist nicht
nur ein amüsanter Geschichten-
erzähler, sondern beherrscht auch
das Klavierspiel und betextet be-
kannte wie unbekannte Melodien
mit intelligentem Inhalt.

Nörgler im Visier
Gezielt geht er in seinen Ausfüh-
rungen auf die ewigen Nörgler und
Schlechtmacher ein, die bei den
Unbilden des Schicksals immer
andere als Verursacher anpran-
gern, nie aber bei sich selbst die
Schuld suchen, wenn etwas
schiefgeht und nicht gelingt. »Raus
aus dem Jammertal, raus aus dem
Selbstmitleid«, fordert er. Er be-
dient sich dabei Beispielen aus der

Antike bis in die Neuzeit, wo es
gelungen ist, den Aufbruch von
vermeintlich negativ Besetztem ins
Positive umzukehren, den Ent-

wicklungen mit Gelassenheit ent-
gegenzublicken und das Beste
daraus zu machen.

Wahrheit statt Lüge
Einige Begriffe aus dem Wort-
schatz möchte er am liebsten ab-
schaffen. Er verweist auf einen
indigenen Volksstamm, der den
Begriff Lüge überhaupt nicht
kennt. Ergo sagt jeder hier die
Wahrheit. Eine Empfehlung, die
Kröll an die Politik weitergibt,
insbesondere an die Partei der
AfD. Das Eingehen auf die politi-
schen Ränkespiele ist allerdings
nur ein Nebenkriegsschauplatz im
aktuellen Programm des Feldkir-
cheners. Er widmet sich überwie-
gend gesellschaftlichen Gegeben-

heiten und den Analysen dazu. Die
Pointen sind meist witzig und
treffen ins Schwarze. Wenn Kröll
in die Tasten greift und singt, be-
weist er nicht nur sein Können in
Wortmalereien, sondern auch sein
musikalisches Talent.
Er räumt ein, dass er noch ein

zweites, eigentlich erstes Stand-
bein hat. Er ist gelernter Schreiner
und Inhaber eines Unternehmens
für Innenraumausstattung. Seine
kabarettistische Ader nutzt er, um
aus dem Alltagstrott auszubrechen
und den Schreibtisch mit der
Bühne zu tauschen. Seine Art des
Aufbruchs, der ihm durchaus ge-
lungen ist und das Publikum in
Kleinwallstadt animierte, eine
Zugabe zu fordern. ruw

»Aufbruch« fordert Stefan Kröll in Klein-
wallstadts Zehntscheune. Foto: Ruth Weitz

Ziel: Leitsystem
für Blinde
sicherer machen
Inklusion: Kommunen
wollen Beratungsangebot

MILTENBERG.Wie geht es weiter mit
den Pollern auf dem Aufmerk-
samkeitsfeld an der Mainstraße?
»Wir sind immer offen für Opti-
mierungsmöglichkeiten, wenn
Bedarf besteht«, sagt Miltenbergs
Bürgermeister Bernd Kahlert.
Tatsächlich war das Noppenfeld
zuerst da, um Blinde auf die Stra-
ßeneinmündung aufmerksam zu
machen (wir berichteten am 12.
September). Das sei mit dem

Landratsamt bei der Planung 2013
abgestimmt worden, auch mit dem
damaligen Inklusionsbeauftrag-
ten. Die Poller kamen erst drei
Jahre später dazu, weil Rad- und
Autofahrer aufgrund der abge-
senkten beziehungsweise fehlen-
den Bordsteinkante abkürzten
oder Autos dort parkten.
»Daraus kann man nur lernen«,

kommentiert Landrat Jens Marco
Scherf die unglücklich ausgeführ-
ten Bodenmarkierungen der Stadt
Miltenberg, die Blinde und Seh-
behinderte mit nicht der Norm
entsprechenden Noppenfeldern
auf Poller hinweisen will. Das sei
gut gemeint gewesen, allerdings
entspreche die Ausführung nicht
der Din-Norm. Fachleute sind sich
jedoch einig, dass die Elemente
des Bodenleitsystems (BLS) kor-
rekt ausgeführt werden müssen,
um Blinde und Sehbehinderte
unterstützen zu können.

Komplexes Leitsystem wichtig
»In komplexen Leitsystemen er-
reichen Blinde durchaus ein zü-
giges Tempo der Fortbewegung«,
hat Innenarchitektin Claudia
Gerstner von der Beratungsstelle
Barrierefreiheit der Architekten-
kammer auf eine Anfrage von
Nadja Schillikowski, Inklusions-
beauftragte des Landkreises, ge-
antwortet. An der fraglichen Stelle
in Miltenberg sei jedoch »kein
komplexes Leitsystem zu erken-
nen«. Daher könne ein blinder
Mensch die Überquerung an die-
ser Stelle nur »lernen« und werde
das Aufmerksamkeitsfeld dort nur
über tastendes (langsames) Su-
chen mit dem Langstock finden.
Ob und wie inMiltenberg in dem

vorliegenden Fall zurückgebaut
werden sollte oder müsste, sei Sa-
che der Stadt. Es müsse abgewo-
gen werden, wie notwendig einer-
seits die Poller für die Verkehrs-
sicherheit seien, und wie gefähr-
lich sie möglicherweise für Blinde
sind, teilt Bürgermeister Kahlert
mit, der diese Frage gerne mit
Claus Albert vom Bayerischen
Blinden- und Sehbehinderten-
bund (BBSB) diskutieren würde.

Beratungsangebot nutzen
»Man sieht daran, wie komplex
Inklusion ist«, sagt Landrat Scherf.
Natürlich könne die Stadt nicht
kurzfristig alles zurückbauen. Auf
jeden Fall wolle er jedoch die Bür-
germeister im Landkreis auf das
Thema hinweisen und ihnen Claus
Albert vom BBSB vorstellen. Er ist
ehrenamtlich als ausgebildeter
Berater für Bauliche Barrierefrei-
heit tätig und Ansprechpartner für
Stadt und Kreis Aschaffenburg
sowie den Landkreis Miltenberg.
Den Kontakt herzustellen sei nun
Aufgabe der neuen Inklusionsbe-
auftragten. Nadja Schillikowski sei
ohnehin dabei, ein Netzwerk für
Inklusion aufzubauen. ahl

Wir kümmern
uns drum

Aufmerksamkeitsfelder, auf denen Poller
stehen, können gefährlich für Blinde und
Sehbehinderte werden. Foto: Werner Reuling
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